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Die Via Engiadina ist ein Weitwanderweg, der durch die malerischen Dörfer des Engadins und über 
die schönsten Höhenwege entlang des Tales bis zur schweizerisch-österreichischen Grenze führt. 
 
 
=HUQH]��GDV�7RU�]XP�6FKZHL]HULVFKHQ�1DWLRQDOSDUN�
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=HUQH]���6XVFK���/DYLQ�
Höhendifferenzen: Ò 266 m   Ô 86 m 
Von Zernez führt uns die Via Engiadina auf der Talsohle entweder dem Inn entlang oder durch die 
Felder. Unter den Felsen des Muottas da Clüs führt der Weg in den Wald durch die Talenge entlang 
dem Inn und über die Ebene bis zum Fuss der Feste (Fortezza) Rohan bei 6XVFK. Der Weg führt über 
die Holzbrücke direkt auf die Engadiner Hauptstrasse, der wir etwa 150 m talabwärts folgen, bis zur 
nächsten Brücke über den Inn.  
 
 
)RUWH]]D�5RKDQ�
'HU�IUDQ]|VLVFKH�)HOGKHUU�+HQUL�'XF�GH�5RKDQ��GHU�]XVDPPHQ�PLW�-|UJ�-HQDWVFK�NXU]�]XYRU�GDV�9HOW�
OLQ�ZLHGHU�JHZRQQHQ�KDWWH��ZROOWH�VLFK�I�U�HLQHQ�*HJHQDQJULII�GHU�+DEVEXUJHU�LP�(QJDGLQ�U�VWHQ��(U�
HUWHLOWH�-|UJ�-HQDWVFK�GHQ�$XIWUDJ��LQ�6XVFK�HLQH�)HVWH�]X�HUVWHOOHQ��-HQDWVFK�HUEDXWH�GLHVH�LP�0DL�
�����PLW�]ZHL�.RPSDQLHQ�XQG�HWZD�����IUHLZLOOLJHQ�2EHUHQJDGLQHUQ��
 
 
Wenn wir die Fortezza Rohan besuchen möchten, können wir entweder beim Wegknie vor der Feste 
rechts auf den Feldweg abbiegen oder nach der zweiten Brücke in Susch vor der Kirche rechts in 
spitzem Winkel den Weg hoch gehen. Bis zur Fortezza benötigen wir etwa 30 Minuten. Vom Turm der 
Feste, der über eine senkrechte Eisenleiter erklommen werden kann, haben wir einen herrlichen 
Rundblick über das Tal Richtung Zernez und Lavin. 
 
Zurück bei der Kirche von Susch folgen wir dem Dorfweg auf der rechten Innseite. Er führt uns vorbei 
am Käfigturm, alten Wohntürmen und prächtigen Engadinerhäusern hinaus aufs Feld Richtung Lavin 
und entlang dem Waldrand in ein kurzes Stück Wald. Hier begegnen wir dem braunen Tourismus 
Wegweiser Foura Baldirun.  
 
 
)RXUD�%DOGLUXQ�
9HUPXWOLFK�ZDU�GLHV�YRU�JXW�����-DKUHQ�QRFK�HLQH�+|KOH��ZLH�GLH�)HOVHQ�DQ�GHQ�REHUHQ�6FKOXFKWUlQ�
GHUQ�DQGHXWHQ��'LHVH�+|KOH�KDW�GHQ�(LQKHLPLVFKHQ�YRQ�6XVFK�XQG�/DYLQ�DOV�)OXFKWRUW�YRU�GHP������
PDURGLHUHQGHQ�2EHUVW�%DOGLUXQ�JHGLHQW���
 
 
Sollte uns die Zeit zur Verfügung stehen, lohnt sich ein Abstecher. Nur etwa 150 m vom Weg entfernt 
kommen wir über einen Geländekamm in eine einmalige Mooslandschaft. Beim Betreten des Mooses 
sind wir sehr vorsichtig, da die tiefen Spalten unter dem Moos nicht sichtbar sind, und wir sonst plötz-
lich bis zum Oberschenkel einsinken. 
 



Zurück auf dem Weg, wandern wir bis zur Holzbrücke in Lavin. Nachdem wir diese überquert haben, 
können wir zwei Wege einschlagen: entweder wir zweigen nach dem ersten Haus rechts in einen stei-
len schmalen Pfad ab, der uns am Schluss über eine Treppe in die Dorfstrasse hoch bringt, wo wir zu 
unserer Rechten die Kirche von Lavin erblicken oder wir folgen der Dorfstrasse und durchqueren das 
Dorf Lavin. 
 
Hier scheiden sich die Wege.  
Wer wirklich ein starker Wanderer ist, folgt dem Wegweiser Val Lavinuoz. 
Wer es etwas gemütlicher mag, der steigt neben der Kirche in die alte Strasse nach Guarda ein. 
 
 
/DYLQ�
9HUZHLOHQ�ZLU�QRFK�HWZDV�LQ�/DYLQ��%HVRQGHUV�VHKHQVZHUW�LVW�GLH�HYDQJHOLVFKH�3IDUUNLUFKH�GLH�XP�
�����HUEDXW�ZXUGH��'DV�,QQHUH�ZLH�GDV�bXVVHUH�GHU�.LUFKH�VLQG�VHKU�VFKOLFKW�JHKDOWHQ��'LH�$XVQDK�
PH�GD]X�ELOGHW�GHU�VWDUN�HLQJH]RJHQH��NUHX]JUDWJHZ|OEWH�&KRU�PLW�VHLQHQ�LNRQRJUDSKLVFKHQ�0DOHUHL�
HQ��GHP�$EHQGPDKOVWLVFK�XQG�GHU�.DQ]HO��'LH�9LHOIDOW�GHU�'DUVWHOOXQJHQ�DXI�GHP�UHFKW�NOHLQHQ�5DXP�
LVW�HQRUP��'HWDLOV�]X�GHQ�0DOHUHLHQ�JLEW�GHU�6FKZHL]HULVFKH�.XQVWI�KUHU��/DYLQ�*5��YRQ�1RWW�&DYLH�
]HO��
 
 
'HU�HLQIDFKHUH�:HJ�/DYLQ���*XDUGD�
Vor der Kirche, unter der Bahnlinie und Strasse durch, führt uns die ehemalige Hauptstrasse (Natur-
weg) in angenehmer Steigung immer etwas höher. Vor uns haben wir das ganze Panorama der Un-
terengadiner Dolomiten und im Blickfeld immer Guarda, dass auf seiner Terrasse thront. Auf etwa 
halbem Weg begegnen wir dem Ruinendorf Gonda. Der Chronist Durich Chiampell beschreibt Gonda 
1573 als grösseren Weiler mit 30 Häusern. Wann und wie der Weiler zerstört wurde, ist geschichtlich 
nicht verbrieft. Guarda ist von diesem Weg aus ein sehr schönes Fotomotiv, und wir dürfen uns bereits 
auf die prächtigen Engadinerhäuser in diesem Dorf freuen. 
 
 
)�U�VWDUNH�XQG�WULWWVLFKHUH�:DQGHUHU��
/DYLQ���$OS�G
,PPH]���&KDPDQQD�GDO�%HVFKHU���*XDUGD�
Höhendifferenzen: Ò 798 m  Ô 618 m 
Mitten im Dorf zweigt der Weg ab unter der Umfahrungsstrasse durch und steigt durch den Wald auf 
zur Alp Dadora (1779 m ü.M.). Er führt uns weiter durch eine leicht bewaldete Gegend zur Alp d'Im-
mez (1951 m ü.M.). Auf einem Zickzackweg steigen wir nun in der Falllinie an der Westflanke des Piz 
Chapisun hoch auf 2140 m. Hier beginnt der eigentliche Panoramaweg. Unser Blick schweift über die 
Ostflanke hoch zur Spitze des Piz Linard, dem höchsten Gipfel des Unterengadins. Unser Weg steigt 
noch leicht an bis auf 2240 m wo wir den höchsten Punkt erreichen. Weiter führt der Weg zum Pt. 
2180, von wo wir einen atemberaubenden Blick über einen grossen Teil des Unterengadins genies-
sen. Die Wanderung führt uns nun quer durch den fast 800 m hohen Südhang der Muott'Auta zur 
Chamanna dal Bescher. Durch Waldstücke kommen wir zum Pt. 1988. Hier müssen wir entscheiden, 
ob wir gemäss dem Kärtchen, resp. dem Höhenprofil dieses Wegabschnittes, im Hang mehr oder 
weniger in der Falllinie bis fast zum Fluss hinunter absteigen, oder ob wir einen etwas längeren Weg 
bis Plan Champatsch - Pt. 1878 - unter die Füsse nehmen. Den Bergbach "La Clozza" können wir am 
Ende unseres "senkrechten" Abstiegs oder bei Plan Champatsch überqueren. Dem Weg talauswärts 
folgend erreichen wir Guarda. 
 
 
 
*XDUGD�XQG�GHU�6FKHOOHQXUVOL�
'LH�/HXWH�YRQ�*XDUGD�HPSILQGHQ��GDVV�VLH�]ZLVFKHQ�+LPPHO�XQG�(UGH�OHEHQ���
*XDUGD�JLOW�DOV�HLQHV�GHU�EHVW�HUKDOWHQHQ�(QJDGLQHU�'|UIHU�XQG�ZXUGH�I�U�GLH�VRUJIlOWLJH�3IOHJH�VHLQHV�
'RUIELOGHV������PLW�GHP�:DNNHUSUHLV�DXVJH]HLFKQHW��:HJHQ�GHU�SUlFKWLJHQ��VJUDIILWRJHVFKP�FNWHQ�
(QJDGLQHU�+lXVHU�ZXUGH�HV�YRP�6FKZHL]HU�+HLPDWVFKXW]�XQWHU�GLH�2UWVELOGHU�YRQ�QDWLRQDOHU�%HGHX�
WXQJ�HLQJHUHLKW��
�
%HNDQQW�ZXUGH�*XDUGD�DXFK�GXUFK�GLH�.LQGHUJHVFKLFKWH�YRP��6FKHOOHQXUVOL���ZHOFKH�6HOLQD�&K|Q]�
JHVFKULHEHQ�XQG�$ORLV�&DULJLHW�EHELOGHUW�KDW��6LH�LVW�QLFKW�JDQ]�VR�EHU�KPW�ZLH�+HLGL��JHK|UW�DEHU�LP�
PHU�QRFK�]X�GHQ�EHOLHEWHVWHQ�6FKZHL]HU�.LQGHUJHVFKLFKWHQ���



.XU]�]XVDPPHQJHIDVVW�YHUOlXIW�GLH�*HVFKLFKWH�ZLH�IROJW��'HU�%XE�8UVOL�KDW�QXU�HLQ�NOHLQHV�*O|FNFKHQ�
I�U�GHQ�Ä&KDODQGDPDU]³��(U�ZLUG�YRQ�GHQ�DQGHUHQ�'RUINQDEHQ�GHVZHJHQ�JHKlQVHOW�XQG�ZLOO�HV�QLFKW�
DN]HSWLHUHQ��GDVV�HU�DP�IROJHQGHQ�7DJ�EHLP�8P]XJ�DP�(QGH�PLWJHKHQ�PXVV��(U�HULQQHUW�VLFK�DQ�GLH�
JURVVH��VFK|QH�.XKJORFNH��GLH�LQ�GHU�VRPPHUOLFKHQ�$OSK�WWH�LP�0DLHQVlVV�KlQJW���
.XU]�HQWVFKORVVHQ�QLPPW�HU�GHQ�DEHQWHXHUOLFKHQ�:HJ�GXUFK�WLHIHQ�6FKQHH�DXI��:lKUHQGGHVVHQ�VRU�
JHQ�VLFK�GLH�(OWHUQ��EHLP�(LQGXQNHOQ�VXFKW�GDV�JDQ]H�'RUI�QDFK�GHP�NOHLQHQ�8UVOL��GRFK�GHU�LVW�JO�FN�
OLFK�LP�WLHI�YHUVFKQHLWHQ�0DLHQVlVV�DQJHNRPPHQ��
$OV�8UVOL�DP�QlFKVWHQ�7DJ�]X�+DXVH�PLW�GHU�JURVVHQ�*ORFNH�ZLHGHU�DXINUHX]W��LVW�GLH�(UOHLFKWHUXQJ�
JURVV��'D�8UVOL�QXQ�GLH�JU|VVWH�*ORFNH�PLWEULQJW��GDUI�HU�VFKOLHVVOLFK�GHQ�8P]XJ�DQI�KUHQ��$Q�GLHVHP�
7DJ�LVW�GHU�NOHLQH�8UVOL�]XP�6FKHOOHQXUVOL�JHZRUGHQ��
 
 
*XDUGD���$OS�6XRW���$OS�6XUD���0XUWHUD�'DGRUD���0XQGDGLWVFK���$UGH]�
Höhendifferenzen: Ò 489 m  Ô 678 m 
Am östlichen Dorfende von Guarda zweigt der Wanderweg ins Val Tuoi nach links ab und führt uns 
quer durch die Wiesen hoch zum Taleingang. Unterwegs begegnen wir einem Wegweiser "Lajet". 
Wenn wir diesem folgen, kommen wir mit einem kleinen Umweg zu einem verträumten idyllischen 
kleinen Waldsee, von dem wir dem Hang entlang wieder auf unseren Weg gelangen. Das Val Tuoi ist 
bekannt für seine enorme Pflanzenvielfalt. Es gibt über dieses Tal ein eigenes Bergblumenbuch. Am 
Wegrand finden wir auch Hinweistafeln zu Pflanzen, aber auch Tafeln mit der Geschichte vom Schel-
lenursli. Für Pflanzenfreunde interessant ist, dass auf der linken Talseite sehr viel Weisser Germer 
(Veratrum album) und auf der rechten Talseite Gelber Enzian (Gentiana lutea) wächst. Über die na-
turbelassene Alpstrasse erreichen wir Alp Suot, die Alp, auf der Schellenursli die Glocke geholt hat. 
Hier können wir, wenn die Hirten oder Hirtinnen anwesend sind, ein Glas frische Geissmilch genies-
sen. Der Weg steigt nun fast 150 Höhenmeter stark an und folgt ziemlich der Höhenkurve bis Alp Su-
ra, wo uns wieder ein herrlicher Ausblick auf das Tal erwartet. Durch Bergweiden und Wiesen bringt 
uns die Via Engiadina zur Alp Murtera Dadoura, wo der Weg hoch zur Chamanna Cler abzweigt. Zum 
Teil recht steil abwärts folgen wir dem Weg über Mundaditsch hinunter nach Ardez. 
 
 
$UGH]�
'DV�'RUI�$UGH]�ZXUGH�YRUDXVVLFKWOLFK���������Y�&KU��GXUFK�LOO\ULVFKH�5lWLHU�JHVFKDIIHQ�����Y��&KU��
EHVLHJWHQ�GLH�6WLHIV|KQH�GHV�.DLVHUV�$XJXVWXV�5lWLHQ�XQG�JU�QGHWHQ�GLH�U|PLVFKH�3URYLQ]�5lWLD��,P�
���-K��ZXUGH�$UGH]�HUVWPDOV�JHVFKLFKWOLFK�HUZlKQW��$XFK�GLHVHV�'RUI�ZXUGH�LP�6FKZDEHQNULHJ������
XQG�LP�'UHLVVLJMlKULJHQ�.ULHJ������GXUFK�|VWHUUHLFKLVFKH�7UXSSHQ�]HUVW|UW��6HLW�GHP�:LHGHUDXIEDX�
QDFK������KDW�VLFK�GDV�'RUIELOG�ELV�KHXWH�NDXP�YHUlQGHUW��HV�YHUI�JW�DXFK��EHU�YLHOH�LQWHUHVVDQWH�
(QJDGLQHU�+lXVHU��6HKHQVZHUW�LVW�GLH�HYDQJHOLVFKH�.LUFKH��GLH�HLQ]LJH�5HQDLVVDQFH�.LUFKH�GHV�(Q�
JDGLQV���GHU�3ODQWDWXUP�XQG�GLH�5XLQH�6WHLQVEHUJ��
 
 
$UGH]���3ODQ�&KDPXHUD���$OS�7DVQD���$OS�9DOPDOD����
$OS�/DUHW���3UXL���)WDQ���6FXRO���RGHU��3UXL���0RWWD�1DOXQV���6FXRO�
Höhendifferenzen:  Ò 770 m    Ô 547 m (Sessellift Prui-Ftan)    

Ô 120 m (Bergbahn Motta Naluns-Scuol)         Ô 959 m (Scuol) 
Am oberen Rand des Dorfes steigt die Via Engiadina fast senkrecht hoch. Nach einem Stück Weg 
zweigen wir links ab, um nach einer grossen Rechtskurve dem Aufstieg nach Plan Chamuera zu fol-
gen. Die Waldlichtungen von Clüs und Plan Chamuera laden zur Besinnung und inneren Einkehr ein. 
Immer leicht ansteigend erreichen wir bei Pt. 1896 die Alp Tasna und nach etwa 3 km die Alp Valmala 
auf Pt. 1980. Quer durch die Talflanke wandern wir auf sicherem Pfad zum Teil über schroffe Erosi-
onsabbrüche hinauf zur Alp Laret auf 2202 m ü.M.. Die Alp Laret wird durch die Sennen, welche hier 
die Kühe der Ftaner Bauern sömmern, bewirtet. Nebst frischer Milch sind auch Spezialitäten wie eige-
nes Jogurt, Käse usw. von einer kleinen Karte erhältlich. Achtung: Der Alpsommer beginnt und endet 
nicht mit dem touristischen Sommer. Wenn wir einkehren möchten, sollten wir uns zu Beginn und 
Ende des Sommers erkundigen, ob die Alp bestossen ist. Nach einigen Metern Aufstieg erreichen wir 
die Bergkrete von "Era da Jals" wo sich uns ein ganzer Talkessel öffnet. Zwischen Felsbrocken führt 
uns der Weg hinunter in die Wiesen von Clünas, wo wir je nach Jahreszeit - normalerweise zwischen 
etwa Mitte Juli und Mitte August enorm viele der recht seltenen Riesen-Flockenblumen (Centaurea 
Rhapontica) in voller Blüte antreffen können. Die bis zu 80 cm hohen Blütenstiele mit ihren lila Kronen 
wirken wie kleine Artischocken. In keiner anderen Gegend des Engadins haben wir bisher diese Blu-
me gefunden. Beim Pt. 2133 gehen wir nach links und steigen etwa 100 m auf der Alpstrasse bergan. 
Achtung: die Abzweigung nach Prui ist leicht zu übersehen! Ein schmaler Pfad zweigt bei einer Bank 



halbrechts ab und führt uns durch einen lichten Arvenwald im Zickzack hinunter nach Nateas - Prui. 
Hier müssen wir uns entscheiden: wollen wir mit dem Sessellift nach Ftan oder folgen wir der 
Alpstrasse nach Motta Naluns?  
:HJ��EHU�)WDQ�
Die Fahrt mit dem Sessellift, lässt uns in Musse das herrliche Bergpanorama der Unterengadiner Do-
lomiten geniessen mit dem malerischen Schloss Tarasp immer im Blickfeld. Selbstverständlich können 
wir auch den Fussweg nach Ftan einschlagen, der in der Nähe der Talstation des Sessellifts endet. 
Müde? Dann besteigen wir das Postauto nach Scuol. Wenn die Füsse uns noch tragen, führt der Weg 
weiter über den Pausenplatz des Schulhauses hinüber nach Ftan Pitschen (Klein-Ftan), das wir ta-
lauswärts durchqueren um auf den Wanderweg nach Scuol zu gelangen. Kurz bevor wir die Gondel-
bahn unterqueren, zweigt ein Weg rechts ab und führt, links und rechts mit Büschen bestückt, fast in 
der Falllinie durch den Hang hinunter zur Talstation der Bergbahnen Motta Naluns resp. zum Bahnhof 
Scuol. 
:HJ��EHU�0RWWD�1DOXQV�
Von der Bergstation des Sessellifts Ftan-Nateas steigt die Bergstrasse etwa 100 m über gut 2 km an 
zur Bergstation der Motta Naluns Bahn. Selbstverständlich können wir auch hier zu Fuss über die 850 
Höhenmeter nach Scuol absteigen oder wir nehmen die Gondelbahn und sind in 15 Minuten an der 
Talstation beim Bahnhof Scuol. 
 
$FKWXQJ� die letzten Talfahrten von Prui und von Motta Naluns sind um 16.30 Uhr. 
 
 
6FXRO�
6FXRO�LVW�GHU�=HQWUXPVRUW�GHV�8QWHUHQJDGLQV�XQG�HLQHU�GHU�GUHL�QLHGHUVFKODJVlUPVWHQ�2UWH�GHU�
6FKZHL]�������ZXUGH�6FXRO�]XP�HUVWHQ�0DO�HUZlKQW�������YHUDQODVVWH�(EHUKDUG�YRQ�7DUDVS�GHQ�%DX�
HLQHV�%HQHGLNWLQHUNORVWHUV�������ZLUG�GDV�.ORVWHU�QDFK�HLQHP�%UDQG�GXUFK�8OULFK�9,��YRQ�7DUDVS�ZLH�
GHU�DXIJHEDXW�������ZLUG�GLHVHV�DXIJHKREHQ�XQG�QDFK�0DULHQEHUJ�LP�9LQVFKJDX�YHUOHJW��:LH�DXFK�
DOOH�DQGHUHQ�(QJDGLQHU�2UWH��ZXUGH�6FXRO������XQG������HLQJHlVFKHUW���
'HU�1DPH�6FXRO�NRPPW�DXV�GHP�ODWHLQLVFKHQ�VFRSXOXV��.OLSSH��DXIUDJHQGH�%HUJVSLW]H���YHUPXWOLFK�
GHU�+�JHO��DXI�GHP�KHXWH�GLH�.LUFKH�VWHKW��%LV������KLHVV�GLH�*HPHLQGH�RIIL]LHOO�6FKXOV��9RQ������ELV�
�����QDQQWH�PDQ�VLH�GDQQ�%DG�6FXRO�6FKXOV��6HLW������LVW�QXU�QRFK�GHU�UlWRURPDQLVFKH�1DPH�6FXRO�
RIIL]LHOOHU�*HPHLQGHQDPH�XQG�HWZD�DE�GHP�-DKU������KDW�GHU�2UW�GHQ�7LWHO�%DG�DEJHOHJW��7URW]GHP��
6FXRO�ZXUGH�EHNDQQW�GXUFK�GLH��EHU����0LQHUDOTXHOOHQ��GLH�LQ�GHU�*HJHQG�YRQ�6FXRO��7DUDVS�XQG�
9XOSHUD�HQWVSULQJHQ��,Q�GHU�=HLW�YRQ������ELV������HQWVWDQGHQ�GLH�PHLVWHQ�6FXROHU�+RWHOV��6FXRO�LVW�
ELV�KHXWH�HLQ�%DGHRUW�JHEOLHEHQ��'HU�1HXEDX�GHV�%RJQ�(QJLDGLQD�6FXRO���PLW�GHP�HUVWHQ�5|PLVFK�
,ULVFKHQ�%DG�GHU�6FKZHL]���YHUOLHK�GHP�2UW�QHXHQ�$XIWULHE��'HU�%HVXFK�GHU�VFK|QHQ�'RUISOlW]H�PLW�
GHQ�0LQHUDOZDVVHUEUXQQHQ�XQG�GLH�YRQ�URPDQLVFKHU�.XOWXU�JHWUDJHQHQ�(QJDGLQHUKlXVHU�LQ�GHQ�DOWHQ�
'RUIWHLOHQ�ORKQW�VLFK�LQ�MHGHU�%H]LHKXQJ��
=XU�*HPHLQGH�6FXRO�JHK|UHQ�QRFK�IROJHQGH�:HLOHU�XQG�7lOHU��3UDGHOOD��9DO�6�FKDUO�PLW�GHP�YHUWUlXP�
WHQ�gUWFKHQ�6�FKDUO�XQG�GHQ�6HLWHQWlOHUQ��LP�6SH]LHOOHQ�GDV�9DO�0LQJqU��ZHOFKHV�]XP�1DWLRQDOSDUN�
JHK|UW��
 
 
6FXRO���0RWWD�1DOXQV���9DO�5XVFKQD��-RQYUDL����6DOH]���9DVWXU����6HQW  
'LH��EOLFKH�9LD�(QJLDGLQD�
Höhendifferenzen: Ò 181 m   Ô 893 m�
Die Pendicularas Motta Naluns Scuol-Ftan-Sent (Gondelbahn) bringt uns von Scuol auf Motta Naluns. 
Wir nehmen den Weg Richtung Sent unter die Füsse und zweigen dann nach Jonvrai ab. In Jonvrai 
folgen wir dem Wegweiser Via Engiadina. Achtung: der Weg zweigt ab, bevor wir auf dem breiten 
Weg an den Bach kommen, etwa 150 m vor der Rechtskurve, die von weitem sichtbar ist. Der Weg ist 
gut markiert, wird aber oft übersehen. Dem Hang entlang durch üppige Vegetation steigen wir ab 
Richtung Vastur - Sent. Falls uns der Durst und ein kleiner Hunger plagen, kehren wir in Vastur ein. 
Hier gibt es köstliche "Fuatscha grassa", ein typisches Engadiner Gebäck, etwas dem "Mailänderli" 
resp. dem Mailänder Plätzchen ähnlich. Eine Stunde trennt uns nun noch von unserem Ziel Sent. 
 



6FXRO���0RWWD�1DOXQV���&UDS�$OE���)XRUFOD�&KDPSDWVFK�������P���0�����$OS�3UD�
6DQ�)OXULQ���3U�PHUDQ�GD�OD�0XUDQ]D���=XRUW���/D�&UXVFK��
�3W�������9DO�6LQHVWUD���6HQW��OHW]WHV�3RVWDXWR�6LQHVWUD���6HQW�������K��
9DULDQWH�I�U�DXVGDXHUQGH�%HUJZDQGHUHU���
Höhendifferenzen: Ò 588 m   Ô 1300 m�
Mit der Gondelbahn fahren wir auf Motta. Wir steigen auf bis zur Wegkreuzung unter der Chamanna 
Naluns, statt der Via Engiadina zu folgen, gehen wir gerade aus weiter Richtung Fuorcla Champatsch. 
Durch Alpen und später über eine Schutthalde erreichen wir die Fuorcla Champatsch. Es lohnt sich 
hier etwas zu verweilen und die Aussicht Richtung Ftan und hinunter in den Talkessel des Val Laver 
zu geniessen. Der Weg führt wiederum durch eine Schutthalde und später durch Alpweiden zur Alp 
Pra San Flurin. Hier, wo die Senter-Kühe sömmern, können wir uns - wenn die Alp bestossen ist - 
erfrischen. Bei  der Alp Pra San Flurin haben wir zwei Möglichkeiten: entweder wir nehmen den direk-
ten Weg nach Sinestra (am rechten Ufer des Baches) über Alp Era - Alp Patschai oder wir folgen der 
Alpstrasse auf der linken Bachseite zum "Prümeran da la Muranza" hinunter nach Zuort. Zuort ist ein 
Weiler mit einigen Häusern, der durch den holländischen Dirigenten Willem Mengelberg bekannt wur-
de. Mengelberg hat sich eine eigene Kapelle gebaut. Das Gasthaus Zuort ist mit seinem kleinen Saal 
mit Blaumalereien auf dem Getäfer und Fenstermalereien eine Einkehr wert. Dem Bergbach Brancla 
entlang führt uns der Weg durch eine wildromantische Schlucht nach Sinestra. Wenn wir das Postauto 
verpassen, bleibt uns nichts, als der gut 6,5 km langen Weg nach Sent. 
 
 
6HQW��
6HQW�LVW�GXUFK�VHLQHQ������LQ�QHXJRWLVFKHP�6WLO�HUULFKWHWHQ�.LUFKWXUP�GHU�'RUINLUFKH�YRQ�ZHLWHP�]X�
HUNHQQHQ��'LH�VWDWWOLFKHQ�+lXVHU�PLW�GHQ�JHVFKZHLIWHQ�EDURFNHQ��6HQWHU�*LHEHOQ���ZHOFKH�(QGH�GHV�
����-DKUKXQGHUWV�YRQ�6�GWLUROHU�+DQGZHUNHUQ�LQ�GHQ�2UW�JHODQJWHQ��VLQG�HLQ�W\SLVFKHV�0HUNPDO�GLHVHV�
'RUIHV�XQG�HUKLHOWHQ�GHVKDOE�LKUHQ�1DPHQ��'LHVH�*LHEHO�VLQG�YHUHLQ]HOW�DXFK�LQ�DQGHUHQ�'|UIHUQ�DQ�
]XWUHIIHQ��(LQ�%HVXFK�ZHUW�LVW�GLH�'RUINLUFKH�6DQ�/XUHQFK��GLH�XP������LP�VSlWJRWLVFKHQ�6WLO�HUULFKWHW�
XQG�PHKUPDOV�UHVWDXULHUW�ZXUGH��=X�6HQW�JHK|UHQ�QRFK�IROJHQGH�:HLOHU�XQG�7lOHU��6LQHVWUD�XQG�=XRUW�
LP�9DO�6LQHVWUD��&UXVFK��6XU�(Q�XQG�GDV�9DO�G
8LQD�PLW�VHLQHU�EHNDQQWHQ�)HOVHQJDOHULH���
 
 
6HQW���9DO�6LQHVWUD���9Qj���%XRUFKD���9DO�5XLQDLQV���7VFKOLQ�
Höhendifferenzen: Ò 370 m  Ô 267 
Zu Fuss gehen wir von Sent nach Val Sinestra (6,5 km) oder nehmen das einzige morgendliche Post-
auto um 08.20 Uhr. Von Sinestra, das durch seine arsenhaltige Quelle bekannt geworden ist, steigen 
wir auf nach Vnà. Über weite Strecken folgt der Weg dem Waldrand. Wir erreichen das Gehöft Buor-
cha. Im Val Ruinains überqueren wir nach einem kurzen steilen Abstieg den Bach und wiederum ent-
lang dem Waldrand - mit einem wunderbaren Blick in das Gebirge, das die schweizerisch-
österreichisch-italienischen Grenze bildet- erreichen wir das Engadiner Terrassendorf Tschlin.  
 
 
7VFKOLQ�
7VFKOLQ�LVW�HLQ�YHUWUlXPWHU�2UW�PLW�VWLOYROOHQ�(QJDGLQHUKlXVHUQ�KRFK��EHU�GHP�7DO��6HKHQVZHUW�LVW�GLH�
VSlWJRWLVFKH�.LUFKH�YRQ������PLW�GHQ�:DQGPDOHUHLHQ�DXV�GHP�����-DKUKXQGHUW��(LQ�%HVXFK�LQ�GHU�
N�U]OLFK�HLQJHULFKWHWHQ�%UDXHUHL�GHV�7VFKOLQHU�%LHUV���GHU��%LUUHULD�GD�7VFKOLQ����ORKQW�VLFK��
%HLP�'RUIDXVJDQJ�2VW�YRU�GHU�DOWHQ�.LUFKH�VWHKW�GHU�'XRQQD�/XSD�%UXQQHQ��ZHOFKHU�DQ�IROJHQGH�
*HVFKLFKWH�HULQQHUW��
'LH�*HVFKLFKWH�YRQ�'XRQQD�/XSD�YRQ�5REHUW�1RWHJHQ��$UFKLYDU��7VFKOLQ�
:lKUHQG�GHV�6FKZDEHQNULHJHV��DP�����-XOL�������JHODQJHQ�FD������7LUROHU�YRQ�6DPSXRLU��DXI�GHU�
6DPQDXQHUVHLWH���EHU�GLH�)XRUFOD�6DOHW�QDFK�7VFKOLQ��VLFKHU�PLW�GHU�$EVLFKW��7VFKOLQ�VRZLH�GLH�XPOLH�
JHQGHQ�'|UIHU�]X�SO�QGHUQ����,Q�HLQHP�+DXV��]XREHUVW�LP�'RUI��EHUHLWHW�HLQH�)UDX�GDV�7RWHQPDKO�YRU��
ZlKUHQG�VLFK�GLH�%HY|ONHUXQJ�LQ�GHU�.LUFKH�6DQ�-RQ�DXIKlOW��XP�HLQHU�%HHUGLJXQJ�EHL]XZRKQHQ��0DQ�
NDQQ�VLFK�LKUH�hEHUUDVFKXQJ�YRUVWHOOHQ��DOV�GLH�7LUROHU�SO|W]OLFK�GLH�.�FKH�EHWUDWHQ�XQG�ZLVVHQ�ZROO�
WHQ��I�U�ZHQ�VLH�GD�NRFKH��'LH�WDSIHUH�)UDX�MHGRFK��JHQDQQW�/XSD��HUKROWH�VLFK�VFKQHOO�XQG�DQWZRUWHWH��
VLH�P�VVH�HLQ�(VVHQ�I�U�GLH�U�FNNHKUHQGHQ�%�QGQHU�XQG�(LGJHQRVVHQ�YRUEHUHLWHQ��'LH�6SLRQH�PDFK�
WHQ�UHFKWVXPNHKUW��DEHU�GLH�WDSIHUH�)UDX�UDQQWH�VRIRUW�]XU�.LUFKH��XP�GLH�0lQQHU�]X�DODUPLHUHQ��'LHVH�
OLHIHQ�QDFK�+DXVH��QDKPHQ�LKUH�*HZHKUH�XQG�YHUIROJWHQ�GLH�7LUROHU�ELV�KLQDXV�]XU�9DO�=LSOD��9LHOH�GHU�
)HLQGH�ILHOHQ. 
 
 



9LQDGL�XQG�$OWILQVWHUP�Q]�PLW�GHP�*UHQ]WXUP�LP�,QQ�
8QWHUKDOE�YRQ�9LQDGL�VWHKW�LP�,QQ�GHU�DOWH�*UHQ]WXUP�XQG�GLH�)HVWXQJVDQODJH�YRQ�$OWILQVWHUP�Q]��
%HJRQQHQ�ZXUGH���������PLW�GHP�%DX�GHV�%U�FNHQWXUPV�LP�,QQ�������ZXUGH�GHU�%DX�GHU�*UHQ]IHVWH�
PLW�GHU�0DULHQNDSHOOH�DEJHVFKORVVHQ��$E������ELOGHWH�GLHVH�GLH�*UHQ]H�]ZLVFKHQ�*UDXE�QGHQ�XQG�
7LURO��'LH�$QODJH�ZLUG�]XU]HLW�ZLHGHU�LQ�6WDQG�JHVWHOOW��'HU�*UHQ]WXUP��GLH�%U�FNH�XQG�GLH�0DULHQND�
SHOOH�VLQG�EHUHLWV�UHVWDXULHUW��
'HU�*UHQ]YHUODXI�EHL�GHU�%U�FNH�
'HU�*UHQ]YHUODXI�]ZLVFKHQ�GHU�6FKZHL]�XQG�gVWHUUHLFK�NRQQWH�HUVW������GHILQLWLY�IHVWJHOHJW�ZHUGHQ��
)ROJHQGHV�ZXUGH�GDPDOV�EHVFKORVVHQ��'LH�*UHQ]H�IROJW�YRQ�0DUWLQD�DQ�GHP�,QQ�ELV�)LQVWHUP�Q]��
JHKW�YRU�GHP�%U�FNHQWXUP�HLQLJH�0HWHU�DXI�GLH�OLQNH�,QQ�6HLWH�XQG�IROJW�GHP�:HJ�]XP�6FKDONOKRI�VR��
GDVV�:HJ�XQG�+RI�|VWHUUHLFKLVFK�VLQG��9RQ�GRUW�ZHJ�ELOGHW�GHU�6FKHUJHQEDFK�GLH�*UHQ]H���DXV��/LEHU�
Wj��YRQ�3�(��*ULPP�XQG�&KU��+DLGDFKHU��
'LHVH�*UHQ]]LHKXQJ�KDW�HV�GHQ�gVWHUUHLFKHUQ�DXFK�HUP|JOLFKW�YRQ�1DXGHUV�QDFK�3IXQGV�]X�JHODQJHQ�
RKQH�GHQ�6FKZHL]HU]ROO��EHUVFKUHLWHQ�]X�P�VVHQ��(V�LVW�HLQ�HLJHQWOLFKHV�8QLNDW��
 
9LQDGL���$OWILQVWHUP�Q]� (sehenswerter Abstecher) 
Vom Gasthof Vinadi gehen wir ein Stück der Strasse entlang Richtung Österreich und zweigen nach 
etwa 300 m rechts ab zum Inn hinunter. Dort schlagen wir den Weg flussaufwärts zur Brücke ein und 
stellen fest, dass die Grenzsteine oberhalb des Weges zu unserer Rechten verlaufen. Der gleiche 
Weg führt uns wieder zurück nach Vinadi, zum Ausgangspunkt unserer Wanderung. 
 
 
Das "letzte" Stück der Via Engiadina empfehlen wir von Vinadi aus anzugehen, da das Hochgehen 
den Knien weniger Mühe bereitet als ein steiler Abstieg. 
9LQDGL���9DO�0XQGLQ���9DGUDLQ���0XQGDGLWVFKDV���7VFKOLQ�
Höhendifferenzen: Ò 628 m  Ô 181 m 
Etwa 250 m von der Postauto-Haltestelle Vinadi - die Strasse nach Samnaun aufwärts - nach dem 
Werkgebäude aus Beton zweigt der Wanderweg links nach Tschlin ab. Steil aufwärts gelangen wir zu 
einer ersten Wegverzweigung. Wir nehmen den Weg nach rechts, der uns durch den Wald zum ersten 
Tälchen führt. Weiter steigend kommen wir über eine Waldlichtung zum Bach im Tal "Val Funtana 
Dadaint". Nach gut 200 m erreichen wir die nächste "Waldlichtung" und zweigen an der Weggabelung 
halb rechts ab. Erneut geht es stark hoch und wir sind im Val Zipla, wo wir zwei Bachläufe überschrei-
ten. Wenn wir in das schroffe Val Mundin kommen, müssen wir wieder etliche Höhenmeter überwin-
den. Beim Pt. 1595 im Val Mundin kreuzt der Weg den Bach. Nun haben wir den höchsten Punkt fast 
erreicht. Der Weg steigt nun nur noch leicht an. Über die Alpen von Vadrain kommen wir auf die Hö-
henkurve von 1700 m. Entlang dieser Höhenkurve führt die Via Engiadina durch den God (Wald) d'U-
rezzas hinaus auf die Alpweiden von Mundaditschas, wo wir den Abstieg nach Tschlin auf 1533 m 
beginnen. 
 
 
Wir wünschen Ihnen eindrückliche und genüssliche Wandertage auf der Via Engiadina. 


